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Der den USA der arquette Univer- das Werk Mayrs selbst, ZU) anderen über eine

sıty ehrende deutsche Kirchenhistoriker bestens gelungene Einleitung. Sie macht den
rich Lehner legt nach seiner Edition der biographischen Hintergrund sichtbar, stellt die
Kurzfassung des berühmten Febronius AUS der Widerstände heraus, mıiıt denen selbst ein
Feder VOoN Johann Nikolaus VO  a Hontheim gemäßigter Vertreter der katholischen

mıt dem hier besprechenden klärun rechnen hatte, führt ıIn den
Werk rascher Folge eine weıltere Edition VOI, theologiegeschichtlichen Kontext eın und
die zentralen theologischen Feldern der macht den Leser vertraut mıt den Quellen,
katholischen Aufklärung hinführt. aus denen Mayr schöpfte. Für den Leser bietet

bietet ıne moderne Neuausgabe, keine die Einleitung schließlich eine konzentrierte
historisch-kritische Edition 1mM CNSCICH 1Inn. Zusammenfassun der Gedankengänge, die
S1ie wird durch ıne sehr elaborierte englisch- sich CI das lerte Werk anlehnt und den
sprachige Einleitung S IX-LXXIV), eine schnellen Leser dazu verführt, rst ar nicht
umfangreiche Bibliographie (S. X K mehr das Original lesen. Posıtıv fallt auf,
LXXXIX) und einen Personenindex erganzt. dass keiner Stelle der Gefahr unterliegt,

geht VO  5 ınem Verständnis der Aufklärung „seinen” Theologen idealisieren. renzen
UusS, das diese als pluriformen kulturellen und seiner Leistung werden präzise benannt: J5° he
sozialen Prozess bestimmt, in den mıt der could NOT find WdY integrate historical-
neueTECIN Forschung eine ihrerseits pluriforme critical achievements with the Catholic creed.“
katholische Aufklärung eingebettet sieht. Für (XLV) Das einzıge Manko dieser SONS
die katholische Aufklärung nach der erhellenden Einleitung ist, dass mıt der Fokus-

sierung auf die Theolo jegeschichte die übrigesicher zutreffenden Einschätzung | S Ordens-
leute VON herausragender Bedeutung, gerade historische Kontextu isierung etwas dürftig
solche aAaU>s der benediktinischen Tradition. bleibt. ber Mayrs Abtei der über die
Dieses Faktum gilt als noch nicht hinrei- Situation der katholischen Aufklärun
chend gewürdigt, womit erneut richtig Bayern ZUT eıt Mayrs bleiben die Informatio-
urteilt, wenn sich uch In den etzten Jahren nNenNn vergleichsweise bescheiden.
ein1ıge Studien (z.B. Precht-Nufs$baum Irier Bernhard Schneider
Eusebius Amort) ergeben haben. Daher rüh;
der Ansto(fAS, eın wichtiges Werk eines Ordens-
theologen wieder zugänglich machen. Jürgen Osterhammel: IDie Verwandlung der
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der Abtei Donauwörth und lehrte dort München: Beck 2009, 1568 5 ISBN
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gie und Philosophie. Berühmt und in manchen

Was vorliegt, ist „eine Geschichte desKreisen berüchtigt wurde VOT allem1
seliner Überlegungen ıne Reunion der 19. Jahrhunderts” alsSO nicht „die Ge-
christlichen Konfessionen, die erstmals 1778 schichte“ und uch kein Handbuch. Dabei
erschienen. In diesen Zusammenhang gehört bietet das sympathisch gewichtige Werk eine
gewissermafßsen uch das hier 1ICH abgedruckte Gesamtschau all dessen, Was INan sich als
Werk VOoNn 1789, das in seinem Anhang eine charakteristisch für eın Jahrhundert vorstellen
erweıterte und überarbeitete Fassung der klei- könnte, das dem und den ihm folgenden
TNEeN Reunionsschrift enthielt. Das Buch VO  a ungeheure Impulse gab LDer Horizont der
1789 1n der uen Ausgabe 35(0) lang wWwWar Darstellung ist der der Weltgeschichte, der
Teil einer dreibändigen ologie der natur- Weg, den Horizont abzuschreiten, „eın be-
lichen, der christlichen ben der katholi- wusstes Spiel mıt der Relativität VOI Sicht-
schen Religion. DIe Schrift VO  — 1778 und die weisen“ 19) Dieser Anspruch erweiılst sich 1m
Von 1789 teilten beide das Schicksal, VO:  - Rom (3anzen keineswegs als vermesscCn), ist der
indiziert werden, obwohl Mayr miıt diesen doch ausgewlesen als eın Kkenner dieses
un:! zahlreichen weılteren Werken ‚War als Metiers und zugleich keiner, der VO  - der
profilierter ertreter der katholischen Auf- Zentralität Europas einfach absehen wollte
klärung gelten kann, ber nicht den (20)
radikalen der radikaleren Kräften WI1e Blau, Der Aufriss des Buches wird VO V£t. selbst
Dorsch, Schneider der Werkmeister zählt. erklärt (211) und der Dreischritt Annähe-
Irotz se1ines theologischen kEngagements 1mM rungeh Panoramen Themen steckt einen
Sinne der katholischen Aufklärung hatte Mayr weıten Rahmen für alles, Was INa heutzutage

über vergangen«e Zeiten wlssen Angesichtsselbst durchaus eserven gegenüber forcierten
aufklärerischen Bestrebungen der theologi- der globalen Perspektive stellt sich VO  a}
schen Lehre, gerade uch 1im Ordensstudium. selbst die Fra ach der ange Jahr-

Mit s Buch erhält 111a einen doppelten hunderts,; das ler ungefähr als lang aNngC-
Zugang diesem Theologen: ZU einen über sehen wird, WIeEe uch aus europäischer
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Perspektive sein scheint. Global gesehen soll Eben 1im prominent Letzten stehenden
also (wenn uch „randoffen”: VOIN den Kapitel, das eine komprimierte Religionsge-

1770er bis die 1920er Jahre reichen (88, vgl schichte des 19. Jahrhunderts darstellt, und
Epochenschwellen, die Aaus Be- dort mıt eiıner beruhigenden Auskunffrt: „Es gibt

obachtungen CWONNCHC und Einseitigkeiten gute Gründe dafür, Religiosität, Religion und
vermeidende Definition, sind ohnehin blofse Religionen den Mittelpunkt einer Weltge-
„Häufigkeitsverdichtungen VO:  a Veränderung” schichte des 19. Jahrhunderts stellen“

15) Nicht der TYSTe Weltkrieg, sondern TSt (1239) und das natürlich weiıt über ıne
seine Folgen schliefßsen die Epoche ab, deren Geschichte der christlichen Kirchen hinaus.
Kern ine Von den 1830er bis die 1890er Religion gehört zudem neben der Wissenschaft
Jahre reichende „Rumpfepoche” bildet, 39 den grofßen Schöpferinnen weltraumiger
die englischer Dominanz In der Welt zufolge kommunikativer Netzwerke“ (1277) Aller-
als „Viktorianismus” charakterisiert dings werden damit uch große Fragen ANSC-

schnitten, die heutzutage die Theologie WIeE dieDie „Annäherungen 1m ersten Teil des Religionswissenschaft beschäftigen: „Religion”
Buches knüpfen die Selbstwahrnehmung ist ben kein weltgeschichtlich tauglicher Be-
des 19. Jahrhunderts Es Wal eın Jahr- oriff, sondern eine europäische Definition
hundert der Archive, Bibliotheken un! Mu- (1240{1) Ebenso fraglich ist in iner auf die
SCCI, der eitungen und nicht zuletzt das erste Weltgeschichte reflektierenden Sichtweise die
Jahrhundert der Fotografie. Entdeckungen europäische Überzeugung, 111all habe mıit
erschlossen NEUEC Raume und eın globa- Säkularisierung und funktionaler Difterenzie-
les Raumbewusstsein, WEl uch häufig AUsSs ruNngs die Moderne erfunden un se1 damit
kolonialer Perspektive. 35 Zeit”. 9 S>  „Raum Gesellschaften überlegen, In denen einen

T1ImMa) des Iso AUs westlicher Sicht definier-„Grenze” un! andere Kategorien bilden in
diesen Annäherungen heuristische Kristallisa- ten Religiösen gebe (1243{. Dass die
tionskerne. Zurückdrängung des eli sen ın westlichen

Der zweiıte Teil, „Panoramen“ überschrie- Gesellschaften unter en eın Ergebnis
ben, erschlie{$t „Wirklichkeitsbereiche“ (2 In religiöser (also konfessioneller) Konflikte WAal,
denen, WIE angekündigt, Raäume und Zeiten lässt sich globaler Sicht spiegeln der
durchschritten werden. Die Fülle dessen, Was schon viel äalteren Toleranz asiatischer und
INnhan beim Lesen erfährt, lässt sich schon durch anderer aufßereuropäischer Gesellschaften.
die Kapitelüberschriften erschliefßsen: „Sesshafte uch WEl der mıiıt seiner Absage
und Mobile“”, „Lebensstandards”, „Städte”, ine ineare Säkularisierung in Europa natur-
„Frontiers” (d.h. „Unterwerfung des Raumes ich nicht allein steht, wird hier doch noch

einmal besonders klar, dass sich dasund Angriff auf nomadisches Leben ), „Impe-
rien und Nationalstaaten”, „‚Mächte, jege, Jahrhundert allenfalls VO  - ıner ‚verhalte-
Internationalismen“”, „Revolutionen”, „Staat  . LIEC1HN Säkularisierung” (1250) uch der
Hier wI1e uch dritten Teil wird die In der christlichen Welt reden lässt dass die
Einleitung schon angekündigte ähe ZUrTr his „religiöse Vitalisierung“ den USA un
torischen Soziologie 16) erkennbar. Beein- teilweise uch iın anderen Ländern überhaupt
druckend ist die Präsenz der Zahlen und Fakten, das Gegenbeispiel uropa ist, wird dazu
die alles andere als statistisch eingesetzt werden, Besondere Aufmerksamkeit in
sondern die Darstellung nicht zuletzt In sozial- einem weltgeschichtlichen Konzept verdient
und wirtschaftsgeschichtlicher Hinsicht TST natürlicherweise die christliche Mission, deren
recht plastisch werden lassen. Beobachtungen olle schon 1m Kapitel „ Zivilisierung‘ und

Geschichte der Technik und der atur Ausgrenzung” kurz ZUT Sprache kommt
dienen dem gleichen Zweck. Dabei kommt die (11781) Das oft skandalisierte und doch sehr
Geschichte der oroßen „Weltpolitik” Gegen- difterenzierte Verhältnis VOonNn Kolonisation un!
stand der etzten vier Kapitel des zweıten Teiles Mission jener „CHOTINECIN Leistun einer ganz

nicht kurz. besonderen VOIN zivilgese schaftlicher
DIie „Ihemen“” des dritten Teiles sind AaNSC- Organisation’ und voluntaristischer Inıtla-

kündigt als „zuspitzende, entschiedener aus- tive  ‚C6 (1263) wird ın wenigen und doch die
wählende und stärker essayistisch ormulierte sachliche Problematik deutlich machenden
Diskussion einzelner Aspekte“ 22) SO geht Absätzen eingefangen. An solchen Stellen
hier „Energie und Industrie”, „Arbeit”, wird sichtbar, Was der meınt, WE
„Netze“, „Hierarchien“”, „Wissen”, „ Zavilisie- seıin Buch eın Interpretationsangebot nennt

16)rung und Ausgrenzung” SOWI1E „Religion”,
also eher kultur-, mentalitäts- un:! sozial- Diese Geschichte des Jahrhunderts lässt
geschichtliche As ekte sich intensiv durchlesen oder, Je nach spezifi-

Wo bleibt die Kirchengeschichte, wohl VelI- schem Leseinteresse, uch durchblättern. Die
standen als christliche Religionsgeschichte? Darstellung kommt nicht gravitätisch und
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uch nicht leichtfüfßig daher, s1e bringt das Ulrich Lehner, Assıstant Professor für KIr-
ertrau!l WIE das Unvertraute In Weise chen- und Theologiegeschichte der Neuzeıt

der arquette University, Milwaukee, USA,;nahe, indem s1e verstreutes Wissen organısıert
und sich dabei selbstverständlich und hne die hat Auszuge Aaus ein1gen schwer zugang-
Leserschaft aufdringlich die and lichen Werken Tieftrunks Religionsphilo-
nehmen, unterschiedlicher Perspektiven und sophie in dem hier vorzustellenden Band
methodischer Zugaäange bedient. Tatsächlich: zusammengestellt und in ıner ausführlichen
„DIeses Buch iıst ein Epochenporträt” 16) da Einleitung kommentiert. ext ist eın Auszug
hätte des abschliefßßenden ates kaum AUus "Der Einzigmögliche 7Zweck Jesu . jef-
bedurft, nach seiner Lektüre wieder ZUT Ein- geht hier AaUus VO.  - dem Grundsatz: „Die
zelforschung zurückzukehren (1279) Religion kann subjektiv un! objektiv CerWOSCH

Leipzig Klaus Fitschen werden. Objektiv ist s1e die Erkenntnifß 11SICI
Pflichten als göttlicher Gebote un! subjektiv ist
s1e Gesinnung und Stimmung des Gemüths,

Religion ach ant. Ausgewählte Texte AUS den sittlichen (Gesetzen gehorchen, weil s1e
dem Werk Johann Heinrich Tieftrunks Gebote des höchsten moralischen esetzge-

ers und Bestimmers der atur sind.“ (zit.(1759-1834), hrsg. und eingel, Ulrich
Lehner, (Religionsgeschichte der ühen Einleitung, XII) ‚OM1} kann der „einzige
Neuzeit Nordhausen, Verlag raugott Zweck“ Jesu, das TINZIp seliner Religionsbe-
auftZzZ, 2007, 244 D Geb., ISBN 7R sründung L1UTr das Sittengesetz se1in. Tieftrunk
88309-394-9 meılint damit, die Lehre Jesu, ber uch den

Kern des Christentums wiedergegeben
haben XV{) Seine Motivatıion ist dabei,;„Wie doch eın einz1iger Reicher viele
sowohl dem Konfessionalismus und der inter-Bettler Nahrung Setzt! Wenn die Könige
reli sen Polemik eın Ende bereiten, alsbaun, haben die arrner tun!“

Das Epigramm Schillers über "Kant und AaucCc den Atheismus einen stabilen
seine Ausleger betrifit uch Johann Heinrich Damm errichten (XIV) In dem “‘Versuch
Tieftrunk (geb ove bei Rostock 1759 gest. einer Kritik der Religion eın Auszu AUus

Halle /Saale Von ihm, einem „der dieser Schrift als ext fährt 41AUSZUB  eftrunk
dem eingeschlagenen Wege fort: die wahrebedeutendsten un:! scharfsinnigsten ant-

schüler‘ Emanuel Hirsch) ist allerdings Religion 111US5 auf dem Grundprinzip ruhen
, dass bereits Konsequenzen AUS der ‚Handle nach dem Gesetz Deines unbedingten
Lehre seines Meisters für die Auftassun der ase1ins un! erkenne 1in diesem den Willen
christlichen Religion gCeZOßCH hat, als leser Gottes'  a (zit. XVIID) In der “Censur‘ (Auszug ın
seine Hauptschrift diesem Ihema, die Text folgt daraus konsequent die nter-

pretation der biblisch bezeugten OffenbarungReligion ın der renzen der reinen Vernunft‘
(‚ottes in der Geschichte als Symbol morali-

erschien Tie
(1793) noch gal nicht vorgelegt hatte. 1789

"Der scher Wahrkheiten. Wunder werden als mOg-Einzigmögliche
Zweck Jesu, aus dem Grundgesetz der Religion ich betrachtet, dürfen ber weder den theore-
entwickelt‘, 1790 der ‘Versuch einer Kritik der tischen Verstand daran hindern, nach iner
Religion und aller religiösen Dogmatik mıt Erklärung AUS der atur suchen, noch den
besonderer Rücksicht auf das Christenthum , praktischen, uch hne aufen Wunder sich
die mıt dem ‘Versuch einer Kritik aller stutzen, das Sittengesetz erfüllen wollen.

Das Ergebnis ist somıiıt ıne „EnthistorisierungOffenbarung des drei ahre Jungeren
Fichte VOI 1792 vergleichen ist; 1791 der Evangeliumsbotschaft zugunsten ihre
begann Tieftrunk se1in religionsphilosophi- ralischen Kerns“ (XXXIV1) Dies wird in der
sches Hauptwerk, die ‚Censur des christlich- ;  Religion der Mündigen' Von 1800 noch VeCI-

protestantischen Lehrbe fts nach den Prinzıi- tieft.
plen der Religionskritik (3 Bde. bis Letztlich ist Tieftrunks Voraussetzung die
veröffentlichen. Miıt ant verband Tieftrunk Sicherheit, miıt welcher w1e bei ant die

Vernunft den Standpunkt der Kritik meıinteeine CHNSC wissenschaftliche Freundschaft:; ant
einnehmen können. Dies führt dervertraute ihm die Publikation einiger seiner

kleineren Schriften an; 1798 bekannte ant Einschränkun aller spekulativen Erkenntnis
einem Brief ihn, ass ihm Johann Gottlieb und ich den Punkt, auf den alles
Fichtes Kontruktion der Erkenntnis aus dem bezogen wer INUSsS, nämlich die Selbstbe-
bloßen Selbstbewusstsein hne gegebenen stiımmung des Menschen. DDiese ist ben damit
Stoff enstisch Nal amı! zeichnete sich das Ma(fß, nach dem uch die Offenbarung
dieiffe  CSP zwischen dem anhebenden
Deutschen Idealismus und der kantischen

werden soll.
Eın Beispiel für die kritische ezeption

Philosophie ab. Tieftrunk ist dieser bis ants und Tieftrunks bietet arl FEriedrich
seinem Lebensende treu geblieben. Stäudlins ‘Idee ZUT Kritik des Systems der


